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MARBURGER BUND

„Gesundheitspolitik in NRW wird nicht einfacher“

Die katholische Arbeits-
gemeinschaft für Entwick-
lungshilfe e.V. (AGEH)
bietet im Gesundheitswe-
sen acht Stellen für Ärz-
tinnen und Ärzte sowie
Pflegepersonal an.

Die Mitarbeit als Fach-
kraft ist in der Regel auf
drei Jahre befristet. Der
Entwicklungsdienst er-
folgt in Zusammenarbeit
mit den Partnerorganisa-
tionen der AGEH in
Deutschland und in Über-
see auf Grundlage des
Entwicklungshelfergeset-
zes. Entwicklungshelfer
werden von der AGEH
umfassend auf ihre Mitar-
beit vorbereitet.

Die aktuelle Übersicht
der offenen Stellen und
weitere Informationen zu
Anforderungen und Lei-
stungen können bei  AGEH,
Ripuarenstraße 8, 50679
Köln, Tel.: 02 21/8 80 60,
Fax: 0221/8896100 ange-
fordert oder im Internet un-
ter http://www.ageh.de ab-
gerufen werden. bre

Die Nordrheinische Aka-
demie für ärztliche Fort- und
Weiterbildung bietet im No-
vember erneut die Kursrei-
he „Ärztliches Qualitäts-
management“ an.

Der vom 23.11.1998 -
28.11.1998 stattfindende Ba-
siskurs im Umfang von 40
Stunden dient als Grundla-
ge für die Aufbau- und Ab-
schlußkurse (jeweils 80 Stun-
den) im Frühjahr 1999. Zu-

gleich vermittelt dieser the-
matisch in sich abgeschlos-
sene Kursblock jedoch auch
verwendbares Wissen und
praktische Fähigkeiten für
Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer, die nicht das ge-
samte Curriculum durchlau-
fen möchten.Bei Rückfragen
steht Ihnen Dr. Lösche von
der Nordrheinischen Akade-
mie (Tel.0211/ 4302-307) ger-
ne zur Verfügung. RhÄ
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Der Landesverband des
Marburger Bundes (mb) hat
bei seiner Hauptversamm-
lung kürzlich in Köln eine
zügige Umsetzung des Ärz-
tetagsbeschlusses zur „per-
sönlichen Eignung“ von Wei-
terbildern auf Landesebene
gefordert. Der Beschluß
sieht vor, daß bei der Be-
fugniserteilung zur Weiter-
bildung in Universitätsklini-
ken, Krankenhäusern und
Praxen die Ärztekammern
die „persönliche Eignung“
des Weiterbilders ebenso
hoch bewerten wie dessen
„fachliche Kompetenz“.

Als Kriterien für die „per-
sönliche Eignung“ sind un-
ter anderem vorgesehen die
Einhaltung gesetzlicher Be-
stimmungen für die Berufs-
ausübung (zum Beispiel des
Arbeitszeitgesetzes oder ta-
rifrechtlicher Bestimmun-
gen),die Validierung der ge-
leisteten Arbeit auf der
Grundlage der Qualitätssi-
cherung und die Sorge für
kollegiale,arbeitsteilige Ar-
beitsbedingungen. In einer
Resolution der Hauptver-
sammlung des Landesver-
bandes Nordrhein-Westfa-
len/Rheinland-Pfalz heißt
es darüber hinaus, daß „der
Mißbrauch der Weiterbil-
dungsbefugnis zur persön-
lichen Gewinnerzielung 
(z. B. Weiterbildung gegen
Entgelt) mit der „persönli-
chen Eignung unvereinbar“
sei.

Weiter fordert der mb-
Landesverband, daß in den
Krankenhäusern Zeiterfas-
sungssysteme zur Erfassung
der ärztlichen Arbeitszeit
eingerichtet werden.Nur so
sei eine Dokumentation der
im ärztlichen Dienst gelei-
steten Mehrarbeit möglich,

zu der das Arbeitszeitgesetz
die Kliniken verpflichtet.

Der Vorsitzende des Lan-
desverbandes,Rudolf Hen-
ke MdL, zeigte sich unzu-
frieden mit den Aussagen
zum Thema Gesundheit in
der Regierungserklärung

schaftsministern strittigen
Frage der Approbations-
ordnung ... Gesundheitspo-
litik in NRW wird nicht ein-
facher“, so Henke.

Die Delegierten erneu-
erten die Kritik des Ver-
bandes an dem von der 
Landesregierung vorgeleg-
ten Gesetzentwurf für ein 
neues Krankenhausgesetz
NRW. Die Ärztekammern
als Körperschaften öffent-
lichen Rechts trügen als ein-
zige Strukturverantwortung
in allen Versorgungsberei-
chen ärztlichen Handelns.
Daher seien sie als einzige
dazu in der Lage, unabhän-
gig zu einer Konkretisierung
des Genehmigungskriteri-
ums „allgemeiner Stand von
Wissenschaft und Technik
in der Medizin“ beizutragen
und müssen nach Überzeu-
gung der Delegierten als un-
mittelbar Beteiligte in den
Landesausschuß für Kran-
kenhausplanung aufge-
nommen werden. Das ist in
dem vom Landeskabinett
im Mai verabschiedeten Ge-
setzentwurf entgegen ur-
sprünglichen Plänen nicht
mehr vorgesehen. uma

Rudolf
Henke
MdL, Vor-
sitzender
des Lan-
desverban-
des Nord-
rhein-West-

falen/Rheinland-Pfalz des
Marburger Bundes

des neuen NRW-Minister-
präsidenten Wolfgang Cle-
ment: „Kein Wort zu Kran-
kenhäusern, kein Wort zur
Rehabilitation und den Kur-
orten, kein Wort über das
Beschäftigungspotential im
Gesundheitswesen, kein
Wort über die Neustruktu-
rierung der Hochschulme-
dizin,kein Wort über Arznei-
mittelforschung am Stand-
ort NRW,kein Wort zur Prä-
vention gegen Drogen,über-
haupt kein Wort zu den frei-
en Berufen,auch keine Ent-
scheidung in der zwischen
Gesundheits- und Wissen-


